
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
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e
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg. l
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 47.
Oertliches und Provinzielles.

Hnnabnurg. Echte Frühlingstage, die erſten
ſonnigen und angenehmen ſeit dem Antritt des
Frühlings, der ſchon vor vier Wochen erfolgt iſt,
haben wir jetzt zu verzeichnen. Allüberall be
merkt man eine geſchäftige Thätigkeit im Garten,
auf den Feldern und Wieſen! auſend fleißige
Hände regen ſich, denn es gilt das Verſäumte
nachzuholen. Jm Garten giebt's zu graben,
Beete abzutheilen und zu ſäen; die Felder wer
den zur Aufnahme der Frühjahrsſaaten zu
bereitet; das Legen der Kartoffeln wird jetzt
eifrig betrieben, denn die Zeit der Beſtellung ſt
ſchon weit vorgerückt. Möchten auch die kommen
den Tage goldenen Sonnenſchein bringen, damit
die Feldarbeiten recht gefördert werden können!

Annaburg. Die kleinen A-BC-Schützen
rücken jetzt in die Schule ein. Mit ehrfurchts
vollem Schauder betreten ſie zum erſten Mal
die heiligen Räume, in denen ihnen im Laufe
der Jahre Leſen und Schreiben, Rechnen und
Singen, Geſchichte und Heimathskunde, kurz, der
ganze Schatz von Kenntniſſen beigebracht werden

oll, de fähig
S Ogedar hin c weſentlichendurch Spielen und Eſſen ausgefüllt wurden, ſind

nun vorüber; jetzt beginnt der Ernſt des Da
ſeins, die Gewöhnung an die Arbeit. Die kleinen
Burſchen und Mädchen, die ſo wichtig mit dem
Ranzen auf dem Rücken der Schule zu marſchiren,
ſie ahnen nicht, was dieſer Tag für ſie bedeutet.
Die Eltern und Großeltern aber, die ihre Lieb
linge mit frommen Wünſchen geleiten, wiſſen es
wohl und gedenken des Tages, an dem ſie
ſelber den erſten Schulgang machten und mit
banger Scheu den Lehrer anſtarrten, die mit
freundlichem Ernſt ihre neuen Zöglinge begrüßten.
Wie lange liegt das alles ſchon hinter ihnen
und was haben ſie alles ſeitdem erlebt, bis auf
den heutigen Tag, an dem ſie ihr Söhnchen,
Töchterchen oder Enkel zum erſten Mal zur
Schnle bringen! Es iſt die glücklichſte Zeit des
Lebens und wie gern denkt man voll Sehnſucht
an ſie zurück.

Kunnaburg. Das Aushebungsgeſchäft im
diesſeitigen Kreiſe findet am 4., 5. und 7. Mai
im Schützenhauſe zu Torgau ſtatt. Diejenigen
Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche wegen
Dienſtunbrauchbarkeit aus jedem Militärverhält
niß auszuſcheiden oder hinter die letzte Jahres
klaſſe der Reſerve oder Landwehr zurückgeſtellt
g. werden wünſchen, haben ſich bis zum 28. d.

perſönlich beim Bezirksfeldwebel in Torgau
zu melden.

Annaburg. Der Aufruf, den vier Altmärker
aus Dähre in der „Deutſchen Warte“ an die
deutſchen Skatſpieler erließen, am 31. März d.
Js. einen kräftigen „Burenſkat“ zum Beſten der
verwundeten Buren in Südafrika zu ſpielen, hat
infolge Weiterverbreitung in anderen Zeitungen,
ſo auch im hieſigen Orte durch unſere Zeitung,
überall den größten Beifall gefunden. Ueber
die aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes
und auch aus dem Auslande an die Deutſche
Warte“ eingeſandten Beträge wird Seitens genannter Zeitung in der Nummer vom 22. d. R.

un Aus unſerer Gegend werden folgende
ingänge verzeichnet Steinbeiß, Druckerei, Anna

burg 16,02 Mk., „Annaburger Zeitung“, Anna
burg 1,45 Mk. Von ſonſtigen Ortſchaften des
Kreiſes ſind bisher weiter keine Beiträge ein
n Die Summe der ganzen Sammlung
eträgt 962,37 Mk. und iſt an die Transvaal

Geſellſchaft in Brüſſel, z. H. des Hrn. Dr. Leyds,
abgeſandt worden.

Radfahrerkarten müſſen bezahlt werden.
Die ſchöne Zeit der Radfahrer, in welcher die
Polizeibehörden die Radfahrkarten koſtenfrei aus
zuſtellen hatten, iſt nun vorüber. Jn einem Er
laß der Herren Miniſter des Jnnern und der
öffentlichen Arbeiten vom 15. Februar d. Js.
heißt es: Es bleibt den Ortspolizeibehördenunbenommen, ſich die ihnen durch die Ausſtellung

der Radfahrkarten entſtehenden Koſten (für die
Karten ſelbſt, an Schreibgebühren 2c.) erſtatten

den Polizeibehörden
überlaſſen bleiben.“ (IJm Liebenwerdger Kreiſe
werden für die Ausſtellung dieſer Karten 50 Pf.
erhoben. Red.)

Zäume, Zäune, Gräben. Allgemein wird
jetzt bei Einholung der Baugenehmigungen fol
gende Frage geſtellt: Wie weit müſſen Bäume,
Zäune, Gräben von den Nachbargrenzen entfernt
bleiben Zur Aufklärung diene Folgendes: All
gemeine geſetzliche Beſtimmungen darüber giebt
es nicht. Bezüglich der Bäume an Häuſern
ſchreibt das A. L. R. I, 8 8 124 vor, daß der
geſtalt ein Geländer dahinter gezogen werden
muß, weder ſie ſelbſt, noch das Geländer die
Wände der benachbarten Häuſer berühren. Rinnen
und Kanäle ſollen gegen die Wand des Nach
bars wenigſtens einen Werkſchuh Raum frei
laſſen (5 128 a. a. O.) Zäune dürfen dem
Nachbar in dem Gebrauche ſeines Eigenthums

ge Grund geren geben.
Briefbeförderung. Es herrſcht in hieſiger

Gegend, insbeſondere auf dem platten Lande die
Sitte, alle möglichen Briefſchaften, amtliche und
private, durch Botenfrauen, Botenfuhrleute c.
unter Umgehusg der Poſt gegen Bezahlung an
ſeine Adreſſe befördern zu laſſen; daß ſich die
Abſender durch dieſe Beförderungsart fortgeſetzt
einer Poſtdefraudation ſchuldig machen, ſcheint
ihnen nicht bekannt zu ſein. Gemäß S 2 des
des Reichspoſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871 iſt
aber die Beförderung von Briefen gegen Be
zahlung nur durch expreſſe Boten oder Fuhren
eines einzigen Abſenders geſtattet. Eine Be
förderung der Briefe durch Boten ohne Bezahl
ung würde eine Poſtdefraudation nicht darſtellen.

Die Tauglichkeit des Heereserſatzes in der
Srovinz Sachſen. Die Militärverwaltung giebt
aus dem beim Heeresergänzungsgeſchäfte gewon
nenen Materiale von Zeit zu Zeit Zahlen be
kannt, die nach verſchiedenen Richtungen hin
Schlüſſe zu ziehen geſtatten. Die neueſten dieſer
Mittheilungen beziehen ſich auf das Jahr 1897.
Von je 100 beim Heeres-Erſatzgeſchäfte abgefer
tigten jungen Leuten waren danach z. B.

im Deutſchen in der
Reiche ſentauglich 5346künftig tauglich 16,78

minder tauglich 21,49
d) untauglich 8,03
e) unwürdig 0,24

Wenn man die Zahlen zu a) und b) zuſammen
nimmt, ſo überragt das Ergebniß in unſerer
Provinz das im geſammten Deutſchen Reiche
um 0,47. Von den II preußiſchen Aushebungs
bezirken hatten 8 mehr und 2 weniger Taugliche
punkte aus betrachtet, ſteht unſer Aushebüngs
bezirk alſo nicht beſonders günſtig da. Hinter
uns kommen nur Brandenburg mit 47, 64 und
Schleſien mit 47,3. Die höchſte Zahl hat Oſt
preußen, nämlich 71,68 Taugliche unter 100.
Die Antheilszahl unſerer Untauglichen (8,45) iſt
die zweithöchſte unter den der 11 preußiſchen
Aushebungsbezirke. Mehr hat nur Hannover,
nämlich 10,84.

Pretzſchh, 20. April. Die Gründung
einer Molkereigenoſſenſchaft für Pretzſch und
Ungegend iſt geſtern in Pretzſch beſchloſſen

worden. Am 1. Juli findet hierſelbſt
großes Turnfeſt des Freundſchaftsbundes der
Vereine Kemberg, Radis, Schmiedeberg und
Pretzſch ſtatt, wozu auch noch verſchiedene
andere Turnvereine geladen werden.

Wittenberg 21. April. Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm paſſirte heute Vormittag 10
Uhr 2 Min. von Berlin kommend auf der
Durchreiſe nach Eiſenach unſern Bahnhof.
Am 23, d, M. wird der Kaiſer von Wa

ſungen aus direkt nach Dresden reiſen, um
bei der Geburtstagsfeier Sr Maj. des Kö-
nigs Albert von Sachſen anweſend zu ſein.

Wittenberg, 20. April. Heute früh
würde auf dem Steinlagerplatz des Herrn
Eduard Hecht in der Dresdnerſtraße der Stell
macher Ernſt Märtz aus Eutzſch mit einer
Schußwunde im Kopf todt aufgefunden. Was
den M., der in ſehr guten, pekuniären Ver
hältniſſen lebte, in den Tod getrieben, konnte
noch nicht ermittelt werden.

Falkeuberg, 20. April. Von einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem hier ſta-
tionirten Fußgendarmen und zwei Wilderern,
wobei ein Wilderer erſchoſſen ſein ſollte,
wußten die Blätter aus der Umgegend zu
berichten. Dieſe Notiz wurde auch von uns
aufgenommen. D. R.) Wie das Gendar-
meriekommando jetzt mittheilt, iſt davon nicht
das Geringſte bekannt und ſoll gegen den
Urheber der Nachricht Strafantrag geſtellt

t prik Die O injeglicher Sorte ſind ſo überreich mit Frucht
knoſpen beſetzt, wie dies ſeit Jahren nicht be
obachtet wurde. Die Weinſtöcke ſind heil durch
den Winter gekommen und „bluten“ beim
Verſchnitt ſehr ergiebig.

Lützen, 19. April. Auf dem Wege zwi
ſchen Löben und Zitzſchen wurde heute in
früher Morgenſtunde von Arbeitern eine gänz
lich unbekannte, etwa 30 Jahre alte Frauens
perſon in bewußtloſen Zuſtande aufgefunden,
die, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, bald darauf verſtarb. An der Leiche
zeigten ſich ſehr ſchwere Verletzungen, und
zwar am Kopfe und an der Hand. So war
ein Auge ausgeſtochen und die linke Hand
zerſchnitten. Allem Anſchein nach liegt hier
ein Sittlichkeitsverbrechen vor. Als der Thäter
ſchaft verdächtig gilt ein fremder Handwerks-
burſche, der in unmittelbarer Nähe in einer
Feldſcheune aufgegriffen worden iſt. Dieſer
iſt ſpäter dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert worden.

Exfurt, 19. April. (Schwarze Pocken.)
Vorgeſtern wurden durch den Arzt Dr. med.
Wicht bei dem 3 Monate alten Kinde der
Sachſengängerin Kotalla aus RuſſiſchPolen,
die auf dem Gute Schadderode thätig iſt, die
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Geſtern begab
ſich Sanitätsrath Dr. Heydloff nach dort und
ließ ſofort das hoffnungslos darniederliegende
Kind nach dem hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe transportiren. Die Mutter begleitete
ihr Kind freiwillig. Dieſe, ſowie ſämmtliche
Bewohner Schadderodes (etwa 25) ſind ge
impft worden. Außerdem wurde das Ver
brennen der Mobilien und Kleidungsſtücke
der Kotalla, ſowie die ſorgfältige Desinfec
tion der Wohnung angeordnet.

Dresden, 20. April. Jn der vergan-
genen Nacht ſind bei dem Gutsbeſitzer Walter
in Reinhardtgrimma Einbrecher eingedrungen
und haben die kränkliche Ehefrau und deren
Tochter überfallen. Der Ehefrau wurde mit
telſt eines Raſiermeſſers die Kehle durch
ſchnitten, ſie ſtarb in einer halben Stunde
Die Mörder haben viel geraubt und ſind
entkommen.

Leipzig, 17. April. Mehr und mehr
ſchrumpft die hieſige Kleinmeſſe zuſammen
auch jetzt wieder beſchloß die ſtädtiſche Ver
waltung, die bisher auf dem nördlichen Theile
der Promenade zwiſchen Altem und Neuem
Theater aufgeſtellten Meßbuden und Stände
von übernächſter Meſſe an nicht wieder zu
vergeben.

Zittau, 20. April. Der 82jährige Erz-
dechant Anton Henke in dem benachbarten
Grottau wurde geſtern Nacht von geſchwärzten
und maskirten Räubern im Bette überfallen,
geknebelt und chloroformirt. Seine auf ſeine
Hilferufe herbeigeeilte Wirthſchafterin wurde
mit Erſchießen bedroht. Die Räuber durch
ſuchten die ganze Villa und raubten eine
größere Anzahl von Gold und Silbermünzen,
während ſie die gewünſchten Werthpapiere
nicht finden konnten. Der Einſtieg der Thäter
die verſchwunden ſind, erfolgteffdurch den
Abport.

Geſundheitspflege.
Bleichſüchtige Mädchen. Es iſt noch immer

nicht hinreichend bekannt, daß bei der Behand
ung der Bleichſucht, welche ihre Urſachen

San guina
tigen und blutarmen Perſonen zu beob
achten und ſie ſind zu dem Ergebniß gekommen
daß dieſes Heilmittel ſich bei allen Krankheiten,
welche auf die geſchilderten Mängel der Blut
erneuerung zurückzuführen ſind, ausgezeichnet be
währt hat. Sangninal wird von der Firma
Apotheker Krewel Co. in Köln a. Rh. in
Form von Sauguinalpillen hergeſtellt, dieſelben
werden gern genommen, ermöglichen eine an

enehme und vollſtändige Auſnahme des heil
räftigen Präparates und werden auch von dem

ſchwächſten Magen vertragen. Jn den meiſten
Fällen wurde bereits nach 10 Tagen Beſſerung
der ſchweren Zuſtände von Blutarmuth beob-
achtet. Gleichzeitig hob ſich der Appetit ganz
weſentlich und die Patienten bekamen Farbe
und Spannkraft. Sanguinal enthält an natür
lichen Blutſalzen in leichtlöslicher Form 46 Proz.
kryſtalliſiertes Haemoglobin 10 Proz. und friſch
peptoniſiertes Muskelalbumin 44 Proz.

Litterariſches
Getrunken wird immer, ſeien die Zeiten

gut oder ſchlecht. Und wo getrunken wird, wird
auch Sſungen das gehört einmal zuſammen.
So iſt es erklärlich, daß ein in bequemem Taſchen
format bei P. J. Tonger in Köln erſchienenes,
ſchön und ſtark carton. Bändchen von Mk. I.
betitelt „101 Geſellſchaftslieder (Kommers
buch)“ eine Verbreitung fand, die ihres Gleichen
ſucht. Beſagtes Bändchen enthält eben, was
das Herz begehrt in froher Stunde, wo Gambrin
und Bacchus herrſchen und Apoll die Leier ſchlägt.

Standesamt Schweinitz.
Eintragungen im Monat März 1900.
Geboren Am 2. dem Häusler und Bahn

wärter Aug. Freywald zu Großkorga S. Am
7. dem Hülfsbahnwärter Guſt. Friedr. e zu
Kleinkorga 1 T. Am 19. dem Maurer Wilh
Krüger hier 1 S. Am 21. dem Schmiedemſtr.
Guſtav Sigismund Wille hier 1 T. Am 25.
dem Häusler und Zimmermann Friedr. Wilh.
Riethdorf zu Großkorga S. Am 27. dem
Tiſchlermſtr. Carl Friedr. Böhme hier I S. Am
31. dem Häusler Joh. Friedr. Baſtian zu Dix
föhrda 1 T. Dem Häusler Friedr. Guſtav
Noack zu Mönchenhöfe I T.

Eheſchließungen: Am 8. der Schmiedemſtr.
Albert Franz Fromm hier mit der ledig. Mareu
Helene Kohl hier.

Geſtorben: Am 9. Anna Frieda, T. des
Hüfners Chriſt. Aug. Freywald z Dixföhrda
J. Am 17. Martha Frieda, T. des Haus
beſitzers Friedr. Wilh. Adolf Fanke hier, 6 M.
Am 21. die Wwe. Caroline Richter geb. Köppke
hier, 72 J. Am 232. die Frau Mariane
geb. Günther zu Mönchenhöfe, 53 J.



Bundesrat G erſuchen

Poli ine KRundſchau.
entſchland,

Der bayriſche Prinzregent wird bei der
Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm am 6. Mai durch einen
ſeiner Söhne vertreten ſein.

Der Vorwärts verbreitet die Nachricht,
daß ihm von „zuverläſſigſter Seite“ mitgeteilt
wird, der neu gewählte zweite Bürgermeiſter
Brinkmann von Berlin habe keine Ausſicht,
neben Herrn Kirſchner zu amtiren. Hinder
ungsgründe für die Beſtätigung ſollen in der
geringen Majorität, mit welcher Herr Brink

mann gewählt wurde, dann in dem Zuſtande,
das die Brinkmannſchen Wähler dieſelben
Stadtverordneten ſeien, die in dem Denkmal
für die Märzgefallenen die Revolution ver
herrlichen wollten, und daß der Oberpräſident
der Provinz Oſtpreußen Graf von Bismarck
ein ungünſtiges Zeugnis über die adminiſtra
tiven Fähigkeiten des Bürgermeiſters Brink-
mann ausgeſtellt hat, gefunden werden.

Unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutzgebiet iſt

bis jetzt von dem zwiſchen England und
Transvaal wütenden Kriege noch nicht be
rührt worden, doch iſt ein Einrücken von
Buren in die Südoſtecke unſres Schutzgebiets
nicht ausgeſchloſſen, wie bereits früher betont
worden iſt. Die heute herrſchende Anſicht
iſt die daß die Aufnahme von Buren, wenn
dieſe gute deutſche Unterthanen werden wollen,
in beſchränkter Zahl, und namentlich, wenn
fie Mittel zur Anſiedelung haben, ſehr em
pfehlenswert ſei. Man darf es, nachdem die
militäriſche Organiſation in Südweſtafrika
eingeführt iſt, mit Recht als zweifellos be
trachten, daß bereits die zweite Generation
der Buren ſich vollſtändig mit den Deutſchen
verſchnelzen haben wird, wenn nur die Ver
waltung intelligent und frei genug iſt, um
die Leute in ihrem Wohlbefinden nicht zu

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, v.
beſchränken.

Thielen, wird nach Ablauf der laufenden
Landtagsſeſſion aus dem Staatsdienſt aus
treten.

Die Bürgerſchaft in Bremen beſchloß am
Mittwoch auf einen ſozialdemokratiſchen, von
den Liberalen verbeſſerten Antrag einſtimmig,
den Senat um Ablehnung der lex Heinze im

e ndlage betreffend
die Effektenverkehroſtener an. Der Steuer

ſatz auf je 20 00 Kronen wird mit 8 Heller
feſtgeſetzt.

Frankreich.
Die Ausſtellungsleitung läßt jetzt offiziös

erklären, die Ausſtellung werde am erſten
Mai völlig fertig ſein. Die Fertigſtellung
werde ebenſo wie die Eröffnung der beiden
Palais an der Avenue Nicolas feſtlich gefeiert
werden. Der erſte Teil dieſer Verſicherungen
wird hier etwas ſkeptiſch aufgenommen.

Spanien
Der Finanzminiſter bereitet einen Entwurf

von Beſtimmungen für die Konvertierung der
Staatsſchulden vor. Sobald der Erfolg der
Konvertierung bekannt ſein wird, wird das
Miniſterium ſich mit der bereits angekündigten
Anleihe beſchäftigen.

Das neue Kabinett iſt gebildet. Die
Preſſe ſpricht die Erwartung aus, daß die
jüngeren Kräfte, welche ins Kabinet Silvela
eintraten, nun endlich Reformen zu Tage för
dern werden. Jedenfalls ſei dies das Wich
tigſte und Notwendigſte. Die erſte Sitzung
des neuen Miniſteriums unter dem Präſidium
der Regentin hat bereits ſtattgefunden. Sil
velas Uebernahme des Marinereſſorts ſcheint
darauf hinzudeuten, daß dieſes Departement
trotz des Widerſpruches aus Marinekreiſen
künftig von Ziviliſten verwaltet werden wird.

Bulgarien.
Ein hervorragender Vertrauensmann des

Fürſten von Bulgarien bezeichnet im „Neuen
Wiener Journal“ alle Gerüchte von einer
angeblich bevorſtehenden Verlobung des Für
ſten von Bulgarien mit der Großfürſtin
Helene von Rußland ſowie von der angeb
lichen Abſicht des Fürſten, Bulgarien zum
Königreich zu erheben und ſich unabhängig
zu erklären, ſowie endlich das Gerücht, der
Fürſt beabſichtige zum orthodoxen Glauben
überzutreten, als vollſtändig unbegründet.

Griechenland
König Georg hat im Geſpräche mit einer

politiſchen Perſönlichkeit in Bezug auf die
Wehrkraft des Landes ſehr bemerkenswerte
Aeußerungen gethan. Der Monarch wies
darauf hin, daß die Griechen allzuſehr geneigt
ſeien, hinſichtlich der internationalen Stellung
des Königreichs in der Anlehnung an die
Großmächte und in den Verwandtſchaftsban
den zwiſchen dem griechiſchen Königshauſe
und auswärtigen Dynaſtien einen Rückhalt
zu ſuchen. Nach einer aufrichtigen Kritik
dieſer Denkungsart betonte der König die
unerläßliche Notwendigkeit, eine ihres Namens
würdige Armee und Marine zu ſchaffen, wo
rin allein das Mittel gelegen ſei, dem Lande
die wohlwollende Aufmerkſamkeit der Groß
mächte zu ſichern. Dynaſtiſche Verwandt
ſchaftsbeziehungen ſeien für dieſe Zwecke
durchaus unzureichend, das Land müſſe viel
mehr alle Bemühungen der bezeichneten Auf
gabe widmen, denn nur unter dieſer Voraus
ſetzung werde ſich Griechenland die Wert
ſchätzung Europas erwerben. v

China.
In Peking wurde ein Edikt veröffentlicht,

welches die Aufmerkſamkeit der Vizekönige

nen n dem n

tiger feindſeliger Handlungen ſchuldig machen
ſollten, dieſe ſtreng zu beſtrafen.

Afrika
Zu den ſüdafrikaniſchen Sorgen Englands

hat ſich bekanntlich in Weſtafrika ein Aufſtand
der Aſchantis geſellt, der einen recht bedroh
lichen Umfang anzunehmen beginnt. Ein Te
legramm aus Acera, der Hauptſtadt der Gold
küſtenkolonie, beſagt: Hier eingegangenen Nach
richten zufolge fordert der Gouverneur Hodgſon
die Entſendung aller verfügbaren Truppen.
Kumaſſt iſt dicht eingeſchloſſen. Die Lage iſt
äußerſt ernſt, falls der Entſatz von Kumaſſi
ſich verzögert.

durchſehen konnte.

England und Transvaal.
Nur einige unbedeutende Nachrichten lie

gen vom Kriegsſchauplatze vor. Die wahre
Sachlage im Freiſtaat ſcheint man zu ver
ſchweigen, jedenfalls ein Zeichen, daß es den
Engländern nicht beſonders gut geht. Die
engliſchen Truppen leiden ſehr unter Krank
heiten und der Witterung und die Buren drin
gen in den Südoſten des Oranjefreiſtaates
immer weiter vor und haben ſtellenweiſe ſchon
die Grenze der Kapkolonie wieder erreicht.

Aus Bloemfontein wird dem „Standard“
telegraphiert, der ſchwere Regen während der
letzten Tage habe den Transport ſehr behin
dert. Jm Feldhoſpital liegen 2000 Kranke,
meiſt an Typhus und Dyscenterie. Die Trans
port Schwierigkeiten verzögern die Einrichtung
des allgemeinen Hoſpitals.

Kommandant Fronemann berichtet, er habe
400 Engländer über den Fluß gejagt, mehrere
Mann zu Gefangenen gemacht und Wagen
und Vieh erbeutet. Die Brücke bei Bethulie
ſei in die Luft geſprengt worden.

250 Buren marſchieren aus Wateival durch
Zontſpansberg ab, um Sir F. Carringtons
Korps den Weg zu verlegen.

Die Berichte über die Situation um We-
pener ſind ſehr dunkel, wir wiſſen nur, daß
General Brabant ſelbſt am Sonntag in Roux
ville, General Rundle ungefähr um die gleiche
Zeit mit einem Teile der achten Diviſion in
Reddersburg war, in deſſen Nähe auch General
Chermſide mit einem Teil der dritten Diviſion
ſtand, und daß zwei Tage vorher bei Tha
banchu Geſchützfeuer gehört wurde. Alle
dieſe Operationen ſollen offenbar die Aufgabe
haben, die aus dem Süden zurückgehenden
Buren mit Hilfe der aus Bloemfontein kommen
den Truppen abzufaugen. Bisher gelang
dies nicht!

Aus Pretoria wird gemeldet, die Entſatz
truppen unter Brabant zwiſchen Witteſpruit
und Kolesberg ſeien umzingelt. Wepener ka
pitulirte angeblich am letzten Sonntag. Ein
Burenkommando überſchritt Limpopo, um
Oberſt Carrington, welcher mit ſeinem Korps
von Beira kommt, abzuſchneiden. Die Bahn
verbindung des Hauptquarrtier Lord Roberts'
mit dem Oranjefluß iſt unterbrochen. Die
Brücke bei Bethulie iſt in die Luft geſprengt.

Ueber die Urſachen der auffälligen Kritik,
rts an den Generalen Buller

es Generals in hohen Kreiſe
Durch

der Depeſche glaubt man ihn unmöglich ge
macht zu haben. Beſtärkt wird dieſe An
nahme dadurch, daß das Regierungsorgan
Standard, nachdem es das Gerücht von War
rens Abberufung verbreitete, jetzt energiſch
zur Abberufung Bullers und Warrens auf
fordert.

General Warren iſt bekanntlich bereits
von ſeinem Kommando abberufen und nach
England zurückberufen. Seit Pardeberg,
wo Kitchener in Abweſenheit Roberts kom
mandierte, beſteht ein Bruch zwiſchen Roberts
und ſeinem Generalſtabschef, ſodaß Kitchener
noch an jenem Tage nach Weſten abkomman-
diert wurde. Roberts Kritik über das Ge
fecht lautete: „Unnützes Blutvergießen. Auch

bte und das ſamt ten

Veröffentlichung

bei dieſer Schlacht ſollen Differenzen zwiſchen
den Führern vorgekommen ſein, bis Kitchener
ſeinen Willen eines Frontangriffs durchſetzte.
Die Aufregung über dieſe Enthüllungen ſind
unbeſchreiblich

Bullers Abberufung erfolgt falls derſelbe
nicht freiwillig ſeine Enthebung vom Kom
mando aus Geſundheitsrückſichten erbittet.

Das Anerbieten Transvaals an Portu
gal, demſelben die Summe, die es nach dem
DelagoaSchiedsſpruch zu zahlen hat, zu lei
hen, wurde mit Dank abgelehnt. Die Re
gierung von Transvaal beabſichtigt, gegen
die Deportation der Gefangenen nach St.
Helena Proteſt einzulegen. Der Staatsſekre
tär Reitz erklärte einem Berichterſtatter, die
Regierung habe keinen Entſchluß bezüglich der
Zerſtörung der Minen gefaßt.

Die neueſten Kriegserfahrungen
über Gewehrſchußwunden auf dem ſüdafri
kaniſchen Felde werden von Profeſſor Dr.

ſchrift beſprochen. Sein Aſſiſtenzarzt D. Kütt
ner, der als Mitglied der Expedition des
Roten Kreuzes in Südafrika weilt, beſtätigt,

noſe der modernen Schußverletzungen im all
gemeinen eine auffallend günſtige, die The
rapie eine ausgeſprochen konſervative iſt.
Am ſchwerſten ſind nach wie vor die Schädel
und Gehirnverletzungen, auffallend günſtig ſind
die Bruſtſchüſſe. Jn einem Briefe aus Ja
kobsdal vom 3. März ſchreibt Dr. Küttner
noch nachträglich: „Wir haben die Verwun
deten aus Cronjes Lager am Modderfluß
übernommen und die Schwerverwundeten im
Hoſpital behalten. Was dieſe vorher auszu
ſtehen hatten, ſpottet jeder Beſchreibung.
Aerztliche Hilfe fehlte. So lagen die armen
Verwundeten zehn Tage lang in den Büſchen
am Modderfluß, mit Tabaksblättern auf ihren
Wunden, und mancher von ihnen wurde noch
nachträglich durch die Granaten getötet oder
zum zweiten Male verwundet. Während wir
mit den Verwundeten, welche friſch in unſre

kobsdal, am Riethfluß, bei Klippdrift und
der erſten Schlacht am Paardeberg), ſehr
günſtige Erfolge erzielten und nur ſehr wenige
verloren haben, lag die Sache mit den Ver
wundeten aus Cronjes Lager ähnlich wie bei

denen, v wir S r erhau

was w icht hatten,
Todesfälle an Sepſis und einzeln
Wundſtarrkrampf erlebt.“

Aus aller Welt.
Hagelſtürme werden aus vielen Gegen

wurden zahlreiche Wohngebäude eingeäſchert.

meldet.
Seiner gerirchtlichen Ahndung geht

jetzt der wiederholt erwähnte Fleiſchſchmuggel
auf dem Zentralviehhof in Berlin entgegen.

genügend ſteriliſirten Fleiſches haben ſich der
Inhaber einer Darmſchleimerei Lange und

von Bruns in der Münch. Med. Wochen

was Bruns vorausgeſagt hat, daß die Prog

Hände gelangten (aus den Gefechten bei Ja

e auch an

den Galiziens gemeldet. Durch Blitzſchläge

Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. Aus
Rußland werden Schneefälle und Fröſte ge

Zu verantworten wegen des Verkaufes nicht

Gerechtigkeit ſiegt.
OriginalRoman von Kurt Ebert.

Nachdruck verboten.)

„Glaub's ſchon beſänftigte der andere Grenzer, der ältere
von beiden Wär' auch heute nacht zu hauſe geblieben und
hätte die warme Bettdece über die Ohren gezogen, als dieſen
miſerablen Aufſtieg mitgemacht, wo man von jedem Tritt be
fürchten muß, daß er einen ins Beinhaus bringt. Doch was
brauchen wir uns allzuſehr darüber zu ärgern, unſer Dienſt
iſt nun einmal kein Honiglecken, und dann, das Chriſtkind'l ift
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nicht mehr fern, denkt, wenn wir die Fangprämie und eine
e obendrein erhalten, welch ſchöne Weihnachtsfreud

„O weh, Kollege, kennt Jhr nicht das Sprichwort: Die
Nürnberger henken keinen, bevor ſie ihn hätten,“ entgegnete

der erſte Grenzer. „Ja, die ie wär' mir ſchon recht
und wollte auch gern ausharren, ſelbſt auf die Gefahr hin,
einen tüchtigen Schnupfen zu bekommen; aber ich glaub', wir
werden wohl vergebens warten, mir will es faſt unglaublich

erſcheinen, wie die Schwärzer bei ſo verſchneitem Weg und
bei einem ſolchen Wetter mit dem Vieh hier durchkommen
wollen, wirklich kaum denkbar.“

„Eben deshalb, weil es kaum möglich und ein tollkühnes
Wagniß iſt, da wagen ſie den Coup, denn da vermuthen ſie
uns eher ſonſtwo, als hier auf dem Poſten; wir haben es hier
mit verwegenen Burſchen zu thun die keine Gefahr ſcheuen
Bin auch begierig wie ſie es anſtellen werden um das Bi
durchzubringen, aber ich habe beſtimmte Nachricht, daß es dieſe

e e en Hiwicth„Habt ſie doch nicht etwa vom Schluchtwirth? t,wenn dies der Fall, dann kehr ich auf der Stelle n

iſt in dieſer Hinſicht nicht zu trauen.“
O nein, mein Gewährsmann iſt zuverläſfig, es iſt ein
armer Schlucker und beanſprucht den vierten Theil der Prämie,
ich hab' ihm dies verſprechen müſſen

„Geb' das Glück, lieber Kollege, daß man uns kein Schnipp
chen ſchlägt und während wir hier ſtehen und bald die Knochen
erfrieren, nicht an einer anderen Stelle die Halunken unbe
helligt über die Grenzen kommen, uns auslächend. Gut hätten
wir wohl auch daran gethan, Verſtärkung von der Zollſtation
heranzuziehen, wer weiß, was paſſiren kann, ihrer zwei für
eine ſolche Ueberrumpelung ſind zu wenig.“

„Seid ohne Bangen, wir werden ſchon fertig werden,“
ſuchte der Aeltere, in deſſen Adern das Blut offenbar ſeuriger
rollte, ſeinen etwas bedächtigen, faſt zaghaften Kollegen anzu
feuern. „Wir haben in jeder Büchſe einen Schuß, werde
zwei Mann ſofort kampfunſähig, wenn ſie ſich zur Wehr ſetzen,
und nun auch noch das Bajonett Herr Gott, da müßt's
nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn wir nicht fertig würden.“

„Jmmer der alte Draufgänger aber nicht jede Kugel,
die gegoſſen wird, trifft. Nun, ich werde auch meinen Mann
ſtellen, komme es da, wie es wolle, wir thun unſere Schul
digkeit.“

„Recht ſo, ſo will ich es hören! Hier nehmt einen kräf
tigen Schluck es iſt doch verteufelt kalt ich wünſch
der Tanz möcht' bald beginnen.“

Eine weitbauchige Korbflaſche machte die Runde bei den
beiden Grenzern und jeder leiſtete ſich einen kräſtigen Schluck,
können's wahrlich auch vertragen. Trotz der dicken Winter
mäntel, in die ſie gehüllt ſind, und der extra warmen Fuß
bekleidung macht ſich die Kälte doch empfindlich bemertkar.
Sie ſind zwar abgehärtet durch den auſreibenden Grenzdienſt,

eh aber die Aufgabe, die ihnen für heute abend zugefallen, ſtellt
doch große Anforderungen an ſie, alſo kann eine innerliche
r wie ſie der kräftige Kirſchgeiſt bewirkt, nur dien

ſein.

Schaurig heult der Bergwind im Geſchröff und treibt den
Flugſchnee zuſammen. Um ſich dagegen etwas zu ſchützen,
treten die Grenzer hinter einige mannshohe mit Schnee be
ladene Fichten, wobei ſie aber wieder is über die Ken

gend, das Gewehr mit dem aufgepflanztem Bajonett ſchuß
bereit. Das Rauſchen des Sturmes in den hohen Fichten
und Kieferbäumen, das Klappern abgebrochener Aeſte durch
Anſchlagen an die Stämme wird zuweilen unterbrochen durch
den Schrei eines Nachtvogels. Doch auf dieſe Laute achten
die Beamten ganz beſonders, wiſſen ſie doch, daß dergleichen

lern, um ſich gegenſeitig zu verſtändigen.
„Wär's nicht vernünftiger, wir patrouillirten den Weg auf

und ab?“ fragte der jüngere Grenzer, den es ſchon wieder
tüchtig fror. „Wir können unmöglich die
auf einem Fleck ſtehen bleiben.“

„Bſt, nicht ſo laut!“ mahnte ſein Kollege „Das nutzt
uns nichts. Jhr kennt doch auch die Gewohnheiten der
Schmuggler, ſie ſchicken allemal erſt einige Vorläufer voraus,
die auszukundſchaften haben, ob die Luft rein iſt, und dann
erſt folgen diejenigen mit der Kontrebande; ſo werden ſie es
auch diesmal machen. Bei dem Schneetreiben aber, wo einem
die Schneeflocken nur ſo ins Geſicht fliegen, kann man gar
nicht weit ſehen, und wir könnten beim Patrouilliren auf dem
Wege leicht unverſehens mit den Kundſchaſtern zugammentreffen,

wir, würden ſie uns davonlaufen; der Auftrieb würde dann
natürlich für heute unterbleiben, ich kenne dies ſchon Wir
haben hier eine geſchützte Stellung mit guter Ueberſicht, hier

wollen wir noch ein Weilchen ausharren.“ e
Zur Abwechſelung und zur Stärkung ging nach dieſen

Worten die Korbflaſche wieder von Mund zu Mund und der
Zweite hatte dieſelbe eyen abgeſetzt und mit den Worten
Ein köſtlicher Tropfen“ ſeine Zufriedenheit über das Ge

noſſene ausgeſprochen, als die Beamten plötzlich auf ein Ge
räuſch aufmerkſam wurden, welches naher und näher zit
kommen ſchien

Sie ſtießen einander bedeutun ſsvoll mit den Ellenbogen

t an un u en Kann aufſer am rch das Geaſt der ihnenden Schuee einſinken. So verharren e eine Weile her un S Lelleeteen Hlchtenbgumchen

Laute häufig nachgeahmt werden von Wilddieben und Schmugg

ganze Nacht hier

und da ſie das Gelände hier herum noch beſſer kennen wie S



der Arbeiter Schmulinski. Der Pächter der
Anſtalt Vitterhof ſcheint nicht belaſtet zu ſein
Anklage wurde bisher nicht gegen ihn erhoben.

Hochwaſſer verurſachte in einzelnen
Schächten des DuxBrüxKomotauer Kohlen
reviers großen Schaden. Mehrere Kohlen
werke ſind erſoffen.

In Konitz wurde zur Verhütung von
Exceſſen die Schließung aller Schankſtätten

von abends 8 Uhr ab verfügt.
Am Herliner Dachdeckergewerbe droht
ein Streik auszubrechen. Die Arbeitnehmer

haben für die Saiſon 1900 die Forderung
einer Stundenlohnerhöhung von 55 auf 60
Pfennig aufgeſtellt. Durch partielle Aus
ſtände ſollte der geforderte Lohn zur Aner
kennung gebracht werden.Auf dem Rhein hat ſich zwiſchen Bingen

und Rüdesheim ein entſetzliches Unglück er
eignet. Abends gegen 9 Uhr kenterte ein mit
Mitgliedern der katholiſchen Studentenver-
einigung Rheingau und ihren Angehörigen,
zuſammen 20 Perſonen, beſetztes Boot infolge
Aufſtoßens auf eine Ankerkette und ſank
Dreizehn Perſonen, darunter vier Damen
ertranken, die übrigen, einſchließlich des
Schiffers, wurden gerettet.

Die Situntion für den neuen „Harm
loſen“Prozeß, der infolge der Aufhebung des
erſten Urteils ſtattzufinden hat, iſt in vieler
Beziehung höchſt intereſſant. Das Urteil des

Reichsgerichts hebt das freiſprechende Er
kenntnis der Berliner neunten Strafkammer
mit einer derartigen Begründung auf, daß
eine Verurteilung der Angeklagten in einer

e neuen Verhandlung zum mindeſtens höchſt
wahrſcheinlich gelten muß. Die vier An
geklagten für die neue Verhandlung ſind der
Regierungsreferendar a. D. und ehemalige

Leutnant der Reſerve Dr. jur. Bruno von
Kayſer, der ehemalige Leutnant der Garde
Feldartillerie Hans von Kröcher, der ehe
malige Bankangeſtellte Paul von Schachtmeyer
ſowie der „Kaufmann“ Herm. Wolff. Die
drei Erſtgenannten figurierten ſchon in dem
erſten Prozeß als Angeklagte, während Wolff

folgter Freiſprechung der drei übrigen Ange

alten rer
Künſlicher Schlaf als Heilmittel

enkrankheiten und Wahnſinn wird
chen Arzt, D

ckiger Se igkei
gung zu epileptiſchen Anfällen und hat damit

damals außer Landes war und erſt nach er

Milch ernährt werden. Einige Zeit nach dem
Grwachen etwa vierzehn Tage danach funk
tionirt das Gehirn wieder in normaler Weiſe,
und der Betreffende iſt wie früher im Stande,
zu ſprechen, zu denken und ſich zu bewegen.
Dr. Macleod hat nun die auffälligſten Ver
änderungen als Folgen des Bromſchlafes be
merkt, und zwar brachte ihn eine ganz zu
fällige Beobachtung darauf. Eine an hoch
gradiger Nervenſchwäche leidende Dame, welche
ſeit neun Jahren morphiumſüchtig war, hatte
irrtümlich nicht weniger als 75 Gramm Brom
eingenommen und war danach in einen tiefen
Schlaf verfallen. Als ſie einige Tage ſpäter
endlich erwachte, zeigte ſie kein Verlangen
mehr nach Morphium und litt auch nicht mehr
an all den qualvollen nervöſen Zuſtänden,
welche ſie zum Morphiumgenuß getrieben
hatten. Kurz darauf beſuchte ein gleichfalls
morphiumſüchtiger Steuermann, der noch dazu
an alkoholiſchen Ausſchreitungen litt, den Arzt
und erklärt ſich, nachdem er von dem ſeltſamen
Fall gehört, ſofort bereit, den Bromſchlaf zu
wagen. Nach dem Erwachen war er von jedem
Bedürfnis nach Morphium und Alkohl geheilt.
Der dritte Fall betraf einen an Chloral gewöhn
ten Chineſen, und auch er vermochte nach
dem Erwachen ohne das betäubende Schlafmittel
auszukommen. Ein viertes Mal wurde das
Mittel verſucht, um die Ueberführung eines
Tobſüchtigen aus Japan nach Schanghai ohne
Beunruhigung der Mitreiſenden zu ermöglichen,
und hier erfolgte ebenfalls eine völlige Beſſe
rung des Nervenzuſtandes. Ferner gelang
es, bei einer an unaufhörlichem Erbrechen
infolge von Nervenſchwäche leidenden Dame
nicht nur die äußeren Erſcheinungen durch
den Bromſchlaf zu beſeitigen, ſondern auch
eine bedeutende Beſſerung des Nervenleidens
zu exzi len. Auch ein Fall, bei welchem be
reits eine vollkommene Zerrüttung des Denk
vermögens durch Morphium und Cocain ein
getreten war, wurde geheilt, endlich ein Fall
von friſch entſtandenem Wahnſinn, verbunden
mit Delirien, bei einer jungen Mutter, die
ſeit ſieben Tagen jede Nahrungsaufnahme
verweigerte und unaufhörlich durch Schwatzen
und Singen lärmte.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat angeordnet, daß an

der Rheinfahrt der Torpedobootsdiviſton je
oote der Oſtſee- und

n teilnehme Il

n Diviſion ſt aufgege
Die neu mirende Diviſton ſoll mit äl
teren, erfahrenen Torpedomannſchaften beſetzt
werden. Die Rheinfahrt der ganzen Tor
pedobootsdiviſion erfordert bei der Enge des

Fahrwaſſers tüchtige, geſchulte Leute
In Chriſtiania wurde für einen Teil

des Heeres und zum erſten Mal für einen
Teil des Landſturmes Ordre zu einer Probe
mobilmachung erlaſſen. S

Ein Denkmal für Alexander III. den
Gründer der großen ſibiriſchen Eiſenbahn,
wird in Petersburg gegenüber dem Nikolai
bahnhof demnächſt errichtet werden. Man
hat dieſen Platz, als den Beginn der ſibiri
ſchen Bahnſtrecke (die Nikolaibahn ſteht in
direkter Verbindung mit dem fortlaufenden

er Witwer.

Der Entwurf iſt vom Sculptor Fürſten Tru
betzkoi, der aus dem Konkurrenzkampf als
Sieger hervorging, gemacht worden. Mit
Fertigſtellung der ſibixiſchen Bahn (1902)
ſoll das grandioſe Monument enthüllt werden.
Die Statue Alexanders III. wird aus Bronze,
auf einem GranitMonolith ruhend, ausge
führt und ſoll die reſpektable Höhe von 16
Arſchin (zirka 12 Meter) haben. Der Kaiſer
iſt in großer Generalsuniform reitend dar
geſtellt.

Die längſte Straßenbahnlinie Berlins
iſt am 1. Oſterfeiertag eröffnet worden. An
dieſem Tage erhielt die Pferdebahnlinie See
ſtraße Kottbuſer Thor elektriſchen Betrieb
und wurde gleichzeitig bis nach der Kneſebeck
ſtraße bzw. Britz erweitert. Die Abzweigung
nach der Kneſebeckſtraße hat eine Länge von
13500, diejenige nach dem Vorort Britz eine
ſolche von 15 080 Meter, alſo über 2 deutſche
Meilen. Die Fahrzeit beträgt 72 bzw. 83
Minuten.

Berühmt iſt die maßloſe Freſſerei
und Schlemmerei des römiſchen Kaiſers Vi
tellius, die freilich ſamt ſeiner ganzen Regie
rung kaum 1 Jahr dauerte, und wozu ihm
die vornehmſten Beamten als Genoſſen dienen
mußten. Einer derſelben, Vibius Criſpius,
ward durch eine Krankheit eine Zeit lang an
der Annahme der Einladungen verhindert,
und ſagte, als die Rede darauf kam, witzig
„Wär ich nicht krank geworden, ſo wär ich
drauf gegangen

Der Hofbildhauer Johann Hautmann,
bekannt durch ſeine großen Schöpfungen für
die Königsſchlöſſer Lindenhof und Herren
chiemſee in Bayern, feiert am 21. April ſei
nen 80. Geburtstag.

Merkwürdige Menſchen Exemplare ſind
wohl jedem bekannt und erregen allgemeinen
Beachtung. Wir bringen nachſtehend einige
intereſſante Notizen über einige außergewöhn
liche Leute: Thoms Parre ward im Jahre
1483 in Schrewsbury in England geboren
und ſtarb den 5. November 1635 zu London,
wurde ſonach 152 Jahre alt. Er überlebte
9 Könige. Als er 100 Jahr alt war, wurde

In ſeinem 120. Jahre heiratete
er eine muntere Witwe. Noch im 130.
Jahre droſch er mit anderen Leuten um die
Wette. Hugo Grotius wohnte einſt der

das Denkmal als am geeignetſten gewählt wurde. Militär war ausgerückt, das große
Stadtthor beflaggt, die ganze Bevölkerung
auf den Beinen. Baron Erlanger wurde
nach dem Gouvernementsgebäude geleitet, das
ihm zur Verfügung geſtellt wurde. Die Ras
und hohen Beamten kamen zur Begrüßung
und boten Honigwein, Cognac und Brot an.
Harrar zählt etwa 40000 Einwohner 10000
Abeſſynier, 30000 Mohamedaner Galas und
wenige Europäer. Die Häuſer ſind dort meiſt
alt und verfallen oder es ſind hölzerne Hütten
der Gala in ummauerten Höfen. Die Straßen
ſind eng und ſchmutzig, aller Unrat wird vor
die Häuſer geworfen und von herumlaufenden
Hunden gefreſſen. Um 6 Uhr werden die
Thore geſchloſſen und niemand mehr herein
oder heraus gelaſſen um 9 Uhr Abends nach
der Reveille darf ſich kein Mohamedaner oder
Abeſſhnier in den Straßen zeigen, ſonſt wird
er unweigerlich gefeſſelt. Der Gouverneur
von Harar iſt z. Z. im Kriege gegen den
Mulha, einen fanatiſch aufſtändigen Somali,
der nach der jüngſten Havas Depeſche aus
Dſchibuti bei Digdiga im OgadenGebiet durch
die Abeſſinier beſiegt worden iſt. Der der
zeitige Vertreter des Gouverneurs iſt ein
Neffe des Ras Macommen, des früheren Gou
verneurs von Harrar, der jetzt nach Tigre
verſetzt iſt. Baron Erlanger wird jetzt bereits
die Weiterreiſe nach Adis Abeba, der Reſidenz
Meneliks, angetreten haben, für die ſich die
Expedition in Harrar teilweiſe neu ausrüſten
mußte. Die wiſſenſchaftlichen Erfolge auf zo
ologiſchem und ornithologiſchem Gebiet ſollen
jetzt überaus befriedigen.

Für Geiſt und Gemüt.
SchuſterjungenStolz. Dein e en

alſo aus der Lehre fortgejagt „Ach, Se haben
ooch ſchon von meinem Sturze jehört

Boshaft. „Mein Jagdhund iſt brillant dreſſiert
„Der holt wohl den Haſen ganz allein vom Wild

prethändler eDeutſches Slottenlie d.
Was gleitet durch die Wogen

Was rauſcht von fern heran
Jm Sturme kommt gezogen
Der deutſche Flotte Bann
Wie aus den Pfaden allen
Es ſeltſam gleißt und droht!
Seht von der Gaffel wällen
Die Flagge ſchwarz weiß rot

hi

einer mit dem bloßen Degen dabei

ihn niederſtechen, wenn er ein Wort fehlte.

(geb. 1730) ließ ſich in mehreren großen
Städten in und außerhalb Deutſchlands für
Geld ſehen. Seine Korpulenz war ſtaunens
wert und verdiente, wenn auch nicht mit
Geld bezahlt zu werden, ſo doch allen Reſpekt.
Er war nämlich 6* 18“ hoch 7“ 8“ breit
und wog 468 Pfund Sein Name paßte
nicht übel zur Sache er hieß Johann
Paul Botterbrot.

des Herrn Erlanger iſt am 6. März in Harrar
eingetroffen, wo ihr durch die abeſſyniſchen
Behörden ein glänzender Empfang zu Teil

Muſterung einiger Regimenter bei, und wußte

Ein Viehhändler aus Jtzehoe in Holſtein

Die demtſche Oſtafrika Erpedition

ägß

Des Vaterlandes Ruhm
Du trägſt aus deutſchem Norden
Das ſtarke Heldent um.

So bring' in fernen Landen
Dem deutſchen Namen Glück

Und führ ihn ohne Schanden
Und ohne Schimpf zurück!

Und kommts zu Sturm und Streit
Wohlauf, klar zum Gefecht
Der Herr ſteh uns zur Seiten
Für Deutſchland und ſein Recht!
Des alten Ruhmes Erben,
Was kümmert uns der Tod
Wir ſiegen oder ſterben
Jm Zeichen ſchwarzweißrot!

Kurt von Rohrſcheidt.

Zarter Wink. „Wann ſind Sie eigentlich ge
boren, Kathi?“ „Am 17. April, gnädige Frau

S

en
e

Bei meiner früheren Herrſchaft iſt der Tag immer
gefeiert worden

SHriginalRoman von Kur
e F Nachdruck verboken.) zur Wolfsſchlucht“ vorüber führte, ins Dorf ging, während
S cweit es ihnen bei dem herrſchenden Zwielichte möglich ein anderer nach der Kreisſtadt führte

nicht leicht wurde
friſchgefallenen S

Jetzt waren ſie
Grenzern war es

hindurchzuwaten.

zu nehmen. Die Männer
Säge und Rugkſack

Ausſehen von Holzhacern,
kennen.

abwechſelndv rſchreiten,
Auf ihrem Lanſcherpoſten konnten ſie

Stgndpunt. war zu vorſichtig gewählt.
S

Die ſin n tſeinem Kollegen zu. „Na, wir wollen ſie ruhig
um ſo ſicherer folgen die anderen nach.

hegt Jhr doch e
hier durchkommen wird, wie

überzeugt.ne rdrohende Geſahr zu machen werden nicht

taſcht ein.
S

Lcerechtigkeit ſegt.
t Ebert

Schienenſtrang durch Sibirien) ſpeziell für

entſernt an einer Stelle angeko

wilde Gebirgslandſchaft verlor
Gelände

mit genauer Terrainkenntniß ausgerüſteten Grenzer wußten,
ein Kreuzungspunkt war, von da aus ſich mehrere Wege ab

zweigten, wovon einer und zwar der, welcher an der Schenke

Die Abhänge waren dort nicht mehr ſo ſchroff, und de

Ein kurzer, ſchriller Pfiff ſchallt weithin, und das Echo
g tönt wieder von den ſteilen Bergwänden.

mmen, wo, wie die gleich ſails

ſich dort mehr in hügeliges

Brummen, b de
die Grenzbeamten ſo ſehnlichſt erwartet haben. Sie hätten
laut auſjubeln mögen, als ſie aus derſelben Richtung, aus
welcher vor wenigen Minuten die beiden Hölzfäller gekommen
eine Kette unheimlich ausſchauender dunkler Körper ſich lang
ſam daherbewegen ſahen; aber die Vorſicht verbietet ihnen
ſelbſtverſtändlich jede Freudendußerung, ſie müſſen ſich über
haupt ſo ſtill wie möglich verhalten, wollen ſie nicht vorzeitig
ihre Anweſenheit verrathen.

Der Viehtransport iſt ſett. gang nahe an ſte herange
kommen, ſie können die Kontrebande ſchon zählen ſeche

vernehmbar. Das iſt der Augenblick, den

Gewiß önt es ebenſo leiſe als Antwort
inen Zweifel mehr, daß der

Es bleibt abe

i erwegen die Leute ſind,
der hohe Gewinn ſcheint ſie völlig blind gegen die ihnen

Die angeblichen Holzfaller waren unterdeſſen underdröſſen

weiter geſcllen und m ttlererweile einige hundert Schritte weit

s ihnen Anſtrengung koſtete, durch den

chußweite herangekommen und den
ſie etwas deutlicher in Augenſchein
waren jeder ausgerüſtet mit Art,

atten ſie ſo das unverfängliche

hre Geſichter waren nicht zu er er en d e r e halbe Stunde verlaufen ſo dachten ſie ſicher ſie konnte ent
Wohl ſpähen die Holzhacker, die wortlos nebeneinander

nach rechts und links, aber die Grenzer
len ſie nicht bemerken, deren

ihrer Sache ſicher ſluſterte einer der Grenzer
paſſiren laſſen,

ſchlecht über

die ſich dazu herbeiließen
n auf den n Pfad

rt Bayern unter Umgehung d

die darauf geſetzt iſt an ſolchen gefahrvollen Wiehſchmuggelei

„Ah, ſie geben das Zeichen! Nun aber aufgepaßt ſagte
der ältere Grenzer. „Die anderen werden wohl auch nicht
mehr weit ſein. g

Wieder verging einige Zeit, es mochte wohl kaum eine
halbe Stunde geweſen ſein, aber den vor Fröſt und Aufre
gung zitternden Grenzern dünkte es eine Ewigkeit Ihre Nerven
waren aufs höchſte angeſpannt wie würde wohl die nächſte

ſcheidend ſein über Leben und Tod, denn wenn die Schmugg
ler auch nicht gerade auf Mord und Todtſchlag ausgingen,
ſo waren ſie in den meiſten Fällen doch auch zum Aeußerſten
entſchloſſen, ſobald ſie ſich verrathen ſahen; ſie ließen ſich im
Affett nur zu leicht zu Thaten hinreißen, die ſte ſpäter dann
vielleicht bereuten. Es waren meiſt wilde, verwegene Männer,

ter dem Schutze der Nacht und
as Vieh von Oeſterreich nach
ollſtation zu ſchmuggeln. Der

hohe Zoll, der auf Rinder ſteht, und von Bayern erhoben
vird, den ſie auf dieſe Weiſe hinterziehen, ſichert ihnen hohen

Gewinn Es ſind nicht immer nur arme Schlucker, die dieſes
Gewerbe betreiben, es laſſen ſich hin und wieder auch Bauern
dazu verleiten, um des Gewinnes willen, trotz der hohen Strafe,

kheilzunehmen.
Laules Schnaufen. zuweilen untermiſcht mit dumpfe

prächtige Stück Hornvieh find es, die aneinandergekoppelt ein
zeln hintereinander auf dem verhältnißmäßig ſchmalen Pfad
durch den Schnee ſtampfen. Es gehörte eben die Gedu
dieſer Viehgattung dazu, ſich in Winternacht, b ur
Kälte auf beſchwerliche c Weg treiben zu laſſen.

Doch was war das? Die Grenzer ſtutzen drei Mann

welcher Acht giebt daß das Vieh nicht auf der Seite aus
bricht und die Abhänge, an denen an verſchiedenen Stellen

e

S

e
t

zwei gegen ſieben das würde
Doch was half s, hier muß
lein Zaudern mehr.

Der jüngere Grenzer machte noch einmal den Verſuch,
ſeinen Kollegen auf die Geſahr aufmerk an zu machen, aber
er hatte kein Glück, denn dieſer hatte es ſich nun einmal in
den Kopf geſetzt, heute Racht noch einen guten Fang zu

machen. t e„Was, ſo nahe und den Transport in vorbei.
laſſen? das geſchieht nicht entgegnete er le ſe, aber ſo be
immt, daß Kollege kei teren Wierſpruch wagte
De brauchen ja nicht glei

ind S



Anzeigen. WAusverbauf! 2- Carl Quekl, Annaburg
Seradella Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver empfiehlt ganz beſonders preiswerth

taufe ſämmtliche Waar herab 5 iSiyfeht Ogogr Sopeme, 3 Preisen, als Hüte 15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50.15 Elle Handtücher Mk. 2.50
Zopf und Garnierband, Tändel- 15 Bettzeug. 2.5015 Jnlette 3.5034. g Haus und Kinder Schürzen, weiße 15 Leinwand 2.5015 Blaudruck. 2.80zu II r L Herrenkragen (3 Stück 1 Mk.), Strick m 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

Drahtgeflecht, Drahtnägel e ded de wenn Weſten 9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.
Spaten, Spatenſtiele, Dünger S LadenEinrichtung Carl Quehl, Annaburg.

gabeln, Gartenrechen und Harken, zum Verkauf.

verzinkte emaillirte Eimer, Annaburg. E. Kaueéer. SMetbode Rustin. Jegußeiſerne und emaillirte Kochgeſchirre,
W Vorhangſchlöſſer

zur Vorbereitung auf die P en d. Beamtentaufbahnen,
d. Vingünhrig Freiv. Eramen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an

(das Stück von 10 Pfg. an), Leichte Arbeit
Arte und Beile, Beilſtiele, mitBügelſägen mit Stahlbügel ee., J Butter ulver r e e r

ä Nr. 31. n 7 mDfe e e nCön Centrifugen, 2 h reöpel-, Dresch-, Iäcksel- und S I potheeAnnaburg
Fandelsſchule. O Die höhere Töchterschulo. G Das KehrorinnonSeminar.
Der Einjährig-Freiwilllgg. G Yas Fähnrichs-Eramen. H Der Garnisogver-

6& Drillmaschinen C Zutterfarbe,
beſter Conſtruetion, ſowie Glas 30 Pfg.

waltungsbeamte. G Her Zahlmeiſter. G Der intendanturdeamte. S Der
Froviantamtsbeamte S Der Postassistent u. Postadjunkt. O er Zeichobank

ſämmtl. BauArtikel,
Dach und Stallfenſter, Braunschweiger

beamte G Der Elsenhahnbeamte. G er Yerwaltungsbeamte. G Der Polizei

Handwa gen in größter Aus

Bureaubeamte. O Poer Gerichtsſchreiber. G Der Gorlohtsveilzioher. O Der Joll

wahl liefert zu billigſten Preiſen Gemüle-Gonlerven

u. Steuerbeamte. G Der städtisehe Bureaubeamte. G Her Präparand. G Der Mütel-

Annaburg. W. rahl.s W G von Max Koch, Brannſchweig

sohullehrer. G Der Filitäranwärter. G Der wiesensehaftlieh gebildete Mann.

2 Pfd. 1 Pfd. Pfd

Jedes dieſer für ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen d 90 Pfg., und werden die

W Verlangen Sie gratis S Stargenſpargel 55 W Hoſe

erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,tüchtigen Lehrkräften und a nnern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den

Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, ſedermanu verſtändlicher Weiſe,
indem ſie rn das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach eder Richtung hin erleichternde, denkhar einfachſte,

und franko von S. Büttner, Verlag Olden Stangenſpargel, ſtarker 1.90 1,00 S
burg i. Gr. ProbeKummer der reichilluſtrir Brechſpargel m. Köpfen 110 75 15
ten Wochenſchrift Die Welt der Frau. Primg Brechſpargel
Beſtes und dilligſt s Samilten- und Frauen mit Köpfen
blatt. Abonnement pro Quaärtal 20 Mark. Junge Erbſen

anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und

e Junge SchnitthohnenJunge BrechbohnenZur Lieferung von

Otto Fuhr mann.

Portieren-Garnituren,

empfiehlt

Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruftin'ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewißenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerk am
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens au füllen kann.

Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein
jährig-Freiwillige, bei Behörden ete. erfolgreich beſtehen zu können.

Denn V PoliTechnische UVUnterrichtsbriofe
für das Selbststucdium von O. Karnack.

I. Der Baugewerks meister 5. Her Werkmeilster.Handb. z m e retten Handbuch zur Ausbildung von Werkmweiſtern
Der Polier.Handb. z Aus v. Polieren u. klein Weiſtern Der r r. velter

Der Tieſbautechnikev. un aHandbuch z. Ausvilbung v. Tiefbautechmikern. Hand S Meere
4. Maschinenkonntrukteur. rarbettern ſHiniſten
Handb. z. Ausbilvung v. W ikern. 7. Flektroteehniseho Sehnle.

wut e. i eint enh Anten r Keurteilten e terri wenl bie e e e a ee un un uen, 5 inach Lianten Studium eine ſache kenne abzulegen. rn e ſende a

A. Bonneoss, Verlagsbuohhandlung, Pofseams-

ehlt be

p. t

billigſt die

erhält für jeden Spe n s Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten

Gemüſe-Melange (Leip-

Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch ungus

Kautſchucß-Btempel, ziger Allerlei)

geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art,

Ananas in Scheiben

praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Selernten, häufige Examing, Pgſe wohldurch

Metall Wäſcheſtrinpel Junge Schnittbohnen, 5 Pfd.-Büchſe 85 Pfg.

dachte Unterſtühung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen

empfieblt ſich die Junge Schnittbohnen im Faß ausgewogen

ungemein erleichtern, vornehmlich aber dürch einen umfangreichen, brieftichen Einzelunterricht,

Bu rucherei von H Hteinbeif npfeht r

wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen.

in Annaburg Otto Riemang,

e Hüssige e

Kohlenſäure

fenchel-Honig
h

in Flaschen zu 25, 40, 75 Pfg
d 125 k. empß Bei den jetzigen hohen Butterpreiſen prüfe Vene b jel etere et Be und vergleiche man t Mohr'ſche Neue böhmische

e Margarine Maralen Gligeehendſhuſe O RA. Ateden Auurn
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie ür Damen und Herren z ulius Kählig.die auswärtige Konkurrenz die J in nur beſter Du g Tfund 80 Pfs.

77 7 mit feinſter Meiereibutter und man wirdApotheke Annaburg. empfiehlt Otto Riemann. ſich überzeugen daß die Mohng t anf r Ein Poſten
Brot geſtrichen genau ſo wohlſchmeckend Riſt und beim Braten genau ſo bräunt ber
5 den wie die doppelt ſo theure la l izüngr

eierei-Butter.

5 e im Alter von 3 14 JahreZu haben bei: Max Buoks. habe billigſt zu verkaufen.

I AAAA Soba st. Scohinmeyer.
ammete, Sride, Moirér 7Richard Paul a e Dlegants

Uhrmacher und Goldarbeiter Besätze u. PosamentenAnnaburg Stets Neuheiten SachenHolzdorfer-Strasse. Wollgarne, Häkelgarne, beſte Näh
und Maſchinen Seiden, kür Karten ete.Prima Zwirne, Vereine liefert ſchnellund in jederls:Näh und Maſchinen Nadeln Statnten, gewünschten

P A. hl u. Aus-n W ſmmtlieze Futterſoſſe eGustav Albrecht. nene e
V Iprehdruekerei ſteinbeigs

Empfehle bei vorkommenden Todesfällen mein Lager fertiger Nestle's Anna burg

S n KimcdermellS r S S. w beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder Cormecdl R e e
m zu haben bei Max Bucke-Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au. re in 2 und 5 Pfund-Büchſen ſowie im Aus

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und 777 ſchnitt empfiehlt Otto Riemann.Metall-Särge. üssrahin- ff. Emmenthalerne Steppdecken h in jeder Margavine Schweizerkase
à Pfund 70 und 80 Pfg.Annaburg. A. Wille, Fiſ chlerweiſter. ewpfehlt C. Geist. empfiehlt Juilus Kählig-

liefert ſauber und ſchnell Redaktion, Druck und VerlagViſitenkarten die Huchdrucherei.! von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

Einkommen-

ſteuer

Reclamakionen
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